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90 Jahre «Socialistes chrétiens
romands»

Die «Fédération romande des socialistes
chrétiens» feiert ihren 90. Geburtstag. Am

15. März 1914 hatten sich sieben Gruppen
aus Genf, Lausanne, La Chaux-de-Fonds, Le

Locle, Sonvilier, St-Imier und Neuchâtel
unter diesem gemeinsamen Dach
zusammengeschlossen. DieVereinigungwollte in

Kirche und Gesellschaft bezeugen, dass der
Sozialismus der ökonomische Ausdruck
christlichen Lebens sei. Durch die «soziale
Demokratie» sol Ite der Klassen kämpf
überwunden und dem «Reich der Gerechtigkeit
und der Brüderlichkeit» der Weg bereitet
werden. Die «Socialistes Chrétiens» (SC)

hatten ein eigenes Organ: die 1908 gegründete

Quartalsschrift «L'Espoir du Monde».
Die Anfänge der SC lagen in Frankreich,

wo immer mehr Gläubige aus der
(protestantischen) christlich-sozialen Bewegung
zur Überzeugung gelangten, dass blosse
Caritas nicht genüge, um das Los der
ausgebeuteten Klassen nachhaltigzu verbessern,
sondern dass es dazu der Sozialisierung der

wichtigsten Produktionsmittel bedürfe. Der

herausragende Theologedieses christlichen
Sozialismuswar l/V/7/redA/lonod, derähnlich
wie Ragaz die grosse Übereinstimmung
zwischen den Zielen der damaligen
Arbeiterbewegung und den Verheissungen des
Reiches Gottes für diese Erde sah. Erstmals

organisierten sich die SC Frankreichs 1908
in der «Union des Socialistes Chrétiens». Von
allem Anfang an dabei waren auch Genossinnen

und Genossen a us der Westschweiz.
Einer der Gründer, Paul Passy, hielt zwei

Jahre später einen Vortrag im Lausanner
Volkshaus und gab damit den Auftakt zur
Gründungder SC in der Romandie. Mit dabei

war die Pastorentochter Helene Monastier
(1882-1976), die zur ersten Präsidentin der
«Fédération romande» gewählt wurde. Später

war sie auch die Sekretärin des 1928 in Le

Loclegegründeten «Internationalen Bundes

religiöser Sozialisten» mit Leonhard Ragaz
als erstem Präsidenten. Die Ausstrahlung
dieser Frau als Lehrerin, Sozialistin, Pazifistin
und Quäkerin ging weit über den Religiösen

Sozialismus hinaus und wurde erst kürzlich

wieder in einem Buch über bedeutende
Frauen in der Waadt dokumentiert: «Du
salon à l'usine, vingt portraits de femmes»
(Diffusion Ouverture, 1052 Le Mont-sur-Lau¬

sanne). Pierre Aguet, ehemaliger Präsident
der Fédération und alt-Nationalrat, durfte
im vergangenen Oktober eine Gedenktafel
für Hélène Monastier an der rue Pré-du-
Marché 15 in Lausanne einweihen.

Eine weitere prägende Gestalt war der
reformierte PfarrerJules Humbert-Droz, auf
dessen Initiative die Gründung der Sektion
Neuchâtel 1912 zurückging. Er verliess später

die SC und übernahm wichtige Funktionen

in der (kommunistischen) Internationale,

später im Zentralsekretariat der SPS.

Noch innerhalb der «Fédération» zählte er
sich zu den revolutionären Antimilitaristen,
was ihm von Hélène Monastier den Vorwurf
eintrug, er predige die Gewalt.

Pazifismus war die grosse programmatische

Konstante der SC. Er führte zum
Bruch mitderfranzösischen Bewegung,als
diese im Ersten Weltkrieg die militärische
Landesverteidigung unterstützte. Besonders

wichtig war die Friedensarbeit, die
Hélène Monastier zusammen mit Pierre
Ceresole im Rahmen des Service Civil
International leistete. Zahlreich sind die Milita

rverweigerer in dieser eindrücklichen
Geschichte unserer welschen Freundinnen
und Freunde.

Unverkennbar war und ist die Nähe der
SC zur SP. Schon in den 30er Jahren, als der
Genfer Staatsrat Léon Nicole meinte, den
Ausschluss der SC aus der Partei verlangen
zu müssen, gehörten die beiden Stadtpräsidenten

von Lausanne und Renens,Arthur
Maret und Ernest Gloor, zu den SC. Maret
wurde wenig später der erste sozialdemokratische

Ständerat der Waadt. Die SC sind
auch wieder in der rot-grünen Regierung
dieses Kantons seit 1996 gut vertreten.

Heute organisieren die SCjedes Frühjahr
die «journées annuelles de réflexion» in
Yverdon mit bis zu 150 Teilnehmenden. Das

eigentliche Flaggschiff ist «L'Espoir du
Monde» unter ihrem Redaktor J.-F. Martin.
Die Zeitschrift ist 1985, dem Jahr der Auflösung

der französischen Bewegung,
«officiellement suisse» geworden. Beide,
Zeitschrift und Bewegung, hoffen, bald auch in
den katholischen Gegenden der
Westschweiz Wurzeln zu schlagen. Da rüber hinaus

plant der Präsident DidierRochat in die-
sem Jubiläumsjahr neue Initiativen, um
dem eigenen Ursprung unter veränderten
Bedingungen gerecht zu werden.

Willy Spieler
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